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Bekanntmachung.
Zur Hebung und Forderung des Obst- ». Gemüsebaues, beson¬

ders zur weiteren Verbreitung und eingehenden Kenntnis neu¬
zeitlicher rationeller Verwertung von Obst und Gemüse aller Art
insbesondere Bereitung von Mus, Marmelade, Latwerge, Gelee,
Obstsäften und Beerweinen soll in Bad Weilbach in der Zeit vom
10.—12. September ein Unterrichtskursus für Frauen und Mäd¬
chen stattfinden, falls sich hierzu wenigsteno 12 Teilnehmerinnen
melden. Die Teilnahme an diesem Kursus ist unentgeltlich. Ver-
weriungsmaterial, wie Früchte, Gemüse etc. haben die Teilneh¬
merinnen nrÜzubringen. Die Unterweisungenbeginnen am 1.
Kursustage, abends 8 Uhr. Die übrige Zeiteinteilung wird der
Kursusleiter nach erfolgter Rücksprache mit den Teilnehmerinnen
bestimmen und so legen, dast diese ihren häusliche» Arbeiten Nach¬
kommen können. Zum Notieren von Rezepten pp. haben die
Teilnehmerinnen Papier und Bleistift mitzubringen. Alle diejenige»
die an dem Kursus teilnehmen wollen, müssen sich bis zum 15.
d. M. auf dem hiesigen Bürgernreisteraint melden.

Flörsheim, den 11. Juli . 1l>14.
Der Bürgernreister°. Lau ck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 21. Juli 1914.

* Altnaffauffches Schulidyll . Bis zum Erlaß der
„Allgemeinen Schulordnung für die Volksschulen im
Herzogtum Nassau" im Jahre 1817 herrschten im Nas¬
sauer Ländchen auf dem Gebiete des Schulwesens noch
Mancherlei idyllische Zustände. So ka>n es z. B . häufig
vor, daß die Lehrer, wenn es ihnen beliebte, auf ein
paar Tage oder Wochen den Schulunterricht ausfallen
ließen und anderwärts die selbstgeschaffenen Ferien in
Ruhe und Behaglichkeit genossen. Mehrere solcher Fülle
wurden jedoch dem Herzoglich Nassauischen Konsistorium
zu Wiesbaden hinterbracht und dieses erließ darauf am
4. Juli 1810 folgende Verordnung:

„Nachdem die Anzeige gescheben„Latz die protestantischen
Geistlichen und Schullehrer in den hiesigen Herzoglichen
Landen viele Tage , ja Wochen lang ihre Wohnorte
ohne vorherige Anzeige und eingeholte Erlaubnis ver¬
lassen, sogar die Schullehrer sich beygehen ließen, nach
eigenen! Gutdünken Ferien zu machen, solches aber
schlechterdings nicht gestattet werden kann ; als wird
hiermit von Constftorie wegen die dieserhalben bestan¬
dene Verordnung dahin erneuert, daß kein Geistlicher
ohne geschehene Anzeige bei seinem Ephorus (Superin¬
tendent) über zwei Tage und kein Schullehrer ohne An¬
zeige bei seinem Pfarrer , über Nacht von seinem Wohn¬
ort sich entfernen solle. Zugleich werden alle Geistliche
hierdurch nochmals angewiesen, wenigstens die Woche
zweimal die ihnen zur Aufsicht anvertrauten Schulen
zu besuchen und den Lehrern und Kindern die nötige
Zurechtweisung nach Pflichten zu erteilen. Schließlich
wird allen Schullehrern ernstlich anbefohlen, den Kindern
keine weiteren Ferien , außer denen, die in der Schul¬
ordnung bestimmt sind, besonders vor und nach den
hohen Festen zu gestatten, zugleich denen Ephoris und
Ortsgeistlichen aufgegeben, auf die strengliche Befolgung
dieser Verordnung ein genaues Augemerk zu schlagen".

8 Vorschätzung der Ernten . In den Jahren 1912 und
1913 haben unter Beschränkung auf Nord- und Mittel¬
deutschland versuchsweise Vorschützungen der Ernten statt-
gesunden, indem vor d>K Einbringung der Ernte der Ertrag
in Kilogramm für den Hektar geschätzt worden ist. Das
Eroßh. Ministerium des Inneren hat der Handelskammer
eine Gegenüberstellung der Vorschützungen und der end¬
gültigen Ertägnisse für die Jahre 1912 und 1913 mit der
Bitte um gutachtliche Aeußerung Übersand. Nach An¬
hörung des Vorstandes der Mainzer Börse hat die Handels¬
kammer sich dahin ausgesprochen, daß sie die versuchsweise
vorgenommenen Vorschätzungen der Ernten für zweckmäßig
Und die weitere Fortführung für empfehlenswert halte.

* Warnung vor einem Präparat . Seit längerer
Zeit wird in Tageszeitungen und Zeitschriften unter
dem Namen „Sargol " ein Präparat als bestes Nähr¬
mittel für Magere und Schwache angepriesen, das eine
ans Wunderbare grenzende Wirkung auf die Erhöhung
des Köpergewichts und die Erlangung schöner runder
Tonnen haben soll. Die Sociötö Sargol in Paris ver¬
spricht jedermann nach dem Gebrauch ihres Präparates
eine Gewichtszunahme von 10 bis 20 Pfund in ganz
kurzer Zeit . Nach den angestellten Untersuchungen ent¬
halten die Tabletten , von denen 30 Stück für 5 Mark
verkauft werden, eine Masse von Zucker, Kakao, Ei¬
weißkörpern und verkleisterter Stärke , der geringe Quan¬
titäten von Salzen und organische Phosphatverbindungen
beigemengt sind. Die mit drei Tabletten täglich dem
Organismus zugeführten Nahrungsstoffmengen sind so
gering, daß sie für die menschliche Ernährung nicht von

Bedeutung sein können. Der Preis steht übrigens in
keinem Verhältnis zu dem Wert der Tabletten . Die
Behörden warnen daher vor dem Ankauf des Mittels.

Schriftausleguug . Bei Betrachtung der Bibelstelle
„2m Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot
essen" richtete der Lehrer einer Dorfschule die Frage
an die Klasse, welches der Sinn dieser Worte sei. Der
kleine Moritz meinte: „Du sollst essen, bis du schwitzt."

(8) Wasser für erhitzte Pferde ? Viele sind der An¬
sicht, daß das von der Arbeit in den Stall gebrachte, stark
erhitzte Pferd vor der Fütterung kein Wasser bekommen
dürfe. Das ist jedoch eine falsche. Ansicht. Das Tier
erleidet an heißen Tagen durch Verdunstung und Schweiß
einen Gewichtsverlust; infolgedessen ist die Speigelab¬
sonderung viel zu gering, um daß trokene Futter hin¬
unterschlucken zu können. Es ist daher unbedingt nötig,
vor Hingabe des Futters erst mit etwas überschlagenem
und vielleicht auch mit Kleie vermischten Wasser zu tränken.
Der Mensch, wenn er aus der Hitze nach Hause kommt
hat ebenfalls keinen Appetit auf trockne Nahrung.

* Frevelnder Uebermut. Allen Warnungen vor
dem Berühren von Starkstromleitungen zum Trotz ver¬
suchen namentlich junge Leute immer und immer wieder
Kletterkunststücke an den Leitungsmasten. Schon manches
Menschenleben ist dadurch vernichtet worden. Zwei
solcher Fälle ereigneten sich erst dieser Tage wieder.
In Bardowick im Kreise Lüneburg hatte der 16jährige
Sohn des dortigen Mühlenbesitzers trotz der Bitten
seiner Geschwister es doch nicht zu tun , den Mast der
Starkstromleitung erklettert. Hierbei berührte er einen
Draht und stürzte iin nächsten Augenblick tot herunter. —
In Unter-Grünhagen im Kreise Fallingpostel war es
ein polnischer Arbeiter, der emen ähnlichen Leichtsinn
tnit dem Tode büßte. Der Mann rühmte sich anderen
gegenüber, daß er mit den Armen zwischen den Drähten
hindurchgreifen könne. Er erkletterte einen eisernen
Mast und steckte auch wirklich seine Arme durch die
Drähte . Hierbei achtete er aber nicht darauf, daß er
mit der Schulter dem untersten Drahte immer näher
kam Schließlich berührte er den Draht . Der Unvor¬
sichtige blieb zunächst an dem Draht hängen, wobei
ihm die ganze Schulter verbrannt wurde. Dann stürzte
er ab, wobei er sich das Genick brach.

* Weilbach, 21. Juli . An einer Straßenkreuzung
rannte heute ein Automobil und Radfahrer zusammen.
Letzterer ein 17jähriger junger Mann aus Bretzenheim,
wurde vom Rad geschleudert und in bewußlosem Zustand
im Auto nach Flörsheim ins Krankenhaus gebracht. Er
hat eine Gehirnerschütterung erlitten . Das Rad ist
demoliert.

* Weilbach, 18. Juli . Lehrerkonferenz. Am Mitt¬
woch nachlnittag fand hier die amtliche Lehrerkonferenz
der Schulinspektion Weilbach unter dem Vorsitz des Pfar¬
rers Mingender statt. Herr Lehrer Fluck-Flörsheim refe¬
rierte über „Die Zahnflege in der Volksschule". Da¬
rauf fand eine rege Diskussion über Jugendpflege statt
speziell über Mittel und Wege, um die schulentlassene
Jugend vor dem Eintritt in die Fabriken zu bewahren. —
Zum erstenmal wurden zufolge höherer Verfügung so¬
fort die Konferenzgebühren ausgezahlt.

* Sindlingen , 20. Juli Im Schlamm versunken.
Am Main geriet ein Mann aus Zeilsheim in den Schlamm,
der sich zwischen den Krippeu lagert , und mittelst eines
Seiles das man ihm zuwarf, gelang es drei kräftigen
Männern , ihn herauszuziehen.

* Frankfurt a. M ., 17. Juli . (Des Kindes Schutz¬
engel.) Wie durch ein Wunder wurde gestern der
sechsjährige Philipp Bender vom Tode gerettet. Er
fiel aus dem Fenster des fünften Stockwerckes, Hirsch¬
graben 16 in die Tiefe, schlug dabei auf das Schutzgitter
aus Draht auf und wurde von diesem wieder emporge¬
schnellt. Ziemlich unsanft kam das Bürschchen dann auf
ebener Erde an, wo es sogleich ausstand. Zur Feststel¬
lung etwaiger innerer Verletzungen brachte man das
Bübchen in ein Kinderhospital.

* Nied, 21 Juli . Plötzlicher Tod. Der Gärtnerei-
besitzerJulius Kropff fuhr gestern nachmittag mit dem Zu¬
ge 5.20 Uhr nach Frankfurt. An seiner Behausung und
seinem Besitztum sah er noch zum Fenster des Eisenbahn
zuges hinaus und schon in Griesheim fand ihn der Schaff¬
ner, als er die Tür des Abteils öffnete, als Leiche. Ein
Herzschlag hatte dem in den besten Jahren stehenden,
kräftigen Manne einen jähen Tod bereitet.

* Frankfurta. M., 20. Juli . Nach Mitteilung de»
statistischen Amts ist die Volkszahl für den Stadtkreis
Frankfurt a . M . unter Berücksichtigung der seit der
letzten Vokszählung polizeilich gemeldeten Zu- und Ab¬
wanderungen, sowie des entsprechenden Überschusses der
Geburten über die Sterbefälle am 1. Juli d. I - mit
rund 449700 anzunehmen- Am 1. Juli 1913 wur¬
den 440100 Einwohner gezählt.

* Bingen , 16. Juli . Die Peronospora nimmt nun
doch in den Weinbergen ernstlich ihren Fortgang . Sie
ist bereits so stark aufgetreten, daß ein größerer Schaden
kaum zu vermeiden sein wird. Auffallend ist z. B „ daß
in Weinbergen, die gut und nach den Vorschriften ge¬
spritzt wurden, die Krankheit kaum zwei Tage nach der
Arbeit und nachdem die Reben vollständig gesund be¬
funden worden waren, in starkem Maße aufgetreten ist.
Erst recht merkwürdig ist, daß auf dem Rochusberge an
dem Laub der Eichbäume und auch verschiedener anderer
Sträucher ein weißer Pilz in überaus starker Verbreitung
auftritt . Ob es sich dabei um die Peronospora handelt,
muß freilich noch ermittelt werden. Die baldige Fest¬
stellung dürfte im Interesse der Weinbergsbesttzer nur
geboten erscheinen.

* Neuenhain, 17. Juli . Nun ist es endlich Wirklich¬
keit geworden, daß die bisher herrschende Staubplage
beseitigt, daß der Notschrei der Bewohner der König-
steinerftraße sich in große Freude auslösen konnte. Die
Straße ab dem Erholungsheim bis zum Schluffe des
Ortsberings ist geteert worden. Daß hier einem be¬
sonderen Bedürfnis abgeholfen worden ist, muß allseitig
anerkant werden. Gelingen weitere derartige Fortschritte
dann wird der Erfolg des Besuches durch die Kurgäste
und Ausflügler nicht Ausbleiben zum Wöhle unserer
Gemeinde.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch, 61/2 Uhr 2. Seelenamt für Adam Heller.
Donnerstag 61/* Uhr gest. Segensmesse.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein von 1861. Samstag den 25. ds. Mts.

abends 9 Uhr im Gasthaus zum Hirsch außeror¬
dentliche General -Versammlung. Die Mitglieder
werden angesichts des bevorstehenden Gauturn-
sestes dringend ersucht der Sitzung doch recht zahl¬
reich beizuwohnen. Eine weitere Versammlung
findet vor dem Gauturnfest nicht mehr statt.

Radfahrcrverei» Concordia. Wir bitten die Mitglieder Mittwoch
Abend 8 Uhr vollzählig am Weilbacherweg zu erscheinen.
Diejenigen Mitglieder, welche noch gewillt sind sich am
Festzug des Eauturnfestes zu beteiligen, müssen sich bis
Mittwoch bei Frz. Kohl amnelden. Die Sportkleidung
lieferte unser Mitglied Heckmann (Modewarenhaus) und
kann dieselbe bei dem 1. Vors, in Empfang genommen wer¬
den. Nach der Fahrstunde Zusammenkunftim Schützenhof.

Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 8>/z Uhr
Turnstundeder Turner im Kaisersaal.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬
nus GesangiMnde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Garten. Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Dienstag und Samstag Abend um 8'/*
Uhr Trommelstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen ist
notwendig.

Kath. Jünglingsvereinu. Germania. Montags, Mittwochs und
DonnerstaAs Abends uni 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule. Alle Spielleute antreten.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1908. Jeden Donnerstag Abend
8i/g Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
Verband. Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhos.
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Politische Rundschau.
Neichstagsersatzwahl in Labiau-Wehlau. Das amtliche

*au *e*: Bei der Reichstagsersatzwahl tm
^- Ä « reise Königsberg 2 (Labiau -Wehlau ) erhielten von
jb849 abgegebenen gültigen Stimmen Amtsrat Schrewe
Kleinhof -Tapiau (kons.) 7522, Bürgermeister Wagner -Ta-
pl.au (Fortschrittliche Volkspartei ) 6131 und Parteisekretär
Linde -Konlgsberg (Soz.) 2176 Stimmen . Es findet Stich¬
wahl zwischen Schrewe und Wagner statt.
7 . 7.?! l̂^ ^ a3^(kichrvahl in Koburg . Bei der Reichstagser-
satzstrchwahl rm Wahlkreise Sachsen-Koburg -Eotha wurden
Ochs3rl ^ L ^ahlberechtigten 14 970 Stimmen abgegeben . Es
erhrelten Fabrikant Arnold -Neustadt (Fortschrittliche Volks-
partei ) 9178 Stimmen und Rechtsaiiwalt Hofmann -Hof i. B.
(Sozialdemokrat ) 5792 Stimmen . Arnold ist somit gewählt.

Kronprinz und „Des Deutschen Reiches Schicksals-
punbe - Vor einiger Zeit erschien aus der Feder des Mili-
tarschriftstellers Oberstleutnant a. D. Hermann Frobenius

«Des Deutschen Reiches Schicksalsstunde"
flne Broschure die Aufsehen erregte . Die Schrift gipfelte infolgenden Schlußfolgerungen:

- »Der angestachelte Rachedurst Frankreichs gegen das
Deutsche Reich, der entflammte Haß Rußlands gegen das
lernen Bestrebungen entgegenstehende Oesterreich-Ungarn
haben beide Lander zu einer Steigerung ihrer Kriegsvor-
bereitung angetrieben , die sich nur auf kurze Zeit auf¬
recht erhalten laßt . Tatsächlich ist diese Vorbereitung be¬
reits von einer Kriegsbereitschaft jetzt schon nicht wesent-
"ch SU unterscheiden, und xm Frühjahr 1915 wird diese so
vollständig erreicht sein, daß man jeden Tag des Einmar-
Aes so gewaltiger Heere gewärtig sein muß, wie sie auf
Europas , wie sie auf der Erde Boden noch niemals ge¬
sehenworden sind. Und dann wird des Deutschen Reiches
und seiner Verbündeten Schicksalsstunde schlagen!"

Der Kronprinz hat dem Verfasser ein Zustimmungs¬
telegramm mit folgendem Wortlaut gesandt : ü

worden dort erhielten sie Bomben und Waffen: auch dieInstruktoren seien bekannt.
Griechen und Türken. Die Vertreibung der Griechen

durch die Kurden erstreckt sich bereits auf die Gebiete Tra-
pezunt und Kerafunt . 1700 Flüchtlinge trafen von dort ein,
größtenteils ihrer Habe beraubt . Sie waren den gröbsten
Multen ausgesetzt. Aus bulgarisch Thrazien sind 2000
Flüchtlinge angelangt , die gleichfalls an den Bettelstab ge¬bracht sind.

Generalstreik in Spanien. Die sozialdemokratische Par-
ter in Spanien bereitet einen Generalstreik vor , der einen
Tag dauern soll. Der Streik , der vornehmlich als Protest

den Feldzug in Marokko gedacht sei, solle aber auch
eine Art Generalprobe für eine Mobilisierung der Arbeiter
in großem Maßstabe darstellen.

Richtpolitische Rundschau.
Kronthal (Taunus). Der Brunnenmeister Schneider

hat jetzt den siebenten Sohn Beim Militär . Er
I r <Ä ^don Feldzug 1870-71 mitgemacht und sein ältester
Sohn Wilhelm trat 1897 beim 3. Fuß -Artillerie -Regiment

der zweite, Fritz 1890 beim Infanterie -Regiment 166,
Karl 1902 beim Infanterie -Regiment 177, Eduard 1906 beim
Znfanterle -Regiment 171, Adolf 1907 beim Jnfanterie -Re-
«" nent 116, Paul 1910 beim Infanterie -Regiment 88, wo
auch jetzt der jüngste Sohn Heinrich dient.

Wetzlar. Auf einem durch die Regengüsse der letzten
Tage gebildeten Teiche vergnügten sich die im Alter von 10
und fahren stehenden Söhne des Schneiders Petry mit
Fahren auf einem Floß . Dieses kippte um und die beidenKnaben ertranken.

rufen , er möge sich Tabak bei ihm holen . Kronshagen ging
hinaus ; als er die Türklinke berührte , wurde er vom elek¬
trischen Strom getötet . Der Aufseher hatte nämlich die Mes-
stngklinke durch einen Draht mit der elektrischen Leitung für
die Bohrmaschine verbunden , um, wie er sagte, seine Kame¬
raden . die hinaufkamen zu kitzeln. Ein anderer Arbeiter der
schon die eigentümlichen Scherze des leichtfertigen Aufsehers
kannte , hatte vorsichtshalber die Klinke mit seiner Mütze
umwickelt, bevor er sie anfaßte . ''

Sozialpolitischer.

jhabe  Ihre ausgezeichnete Broschüre „Des Deut¬
schen Reiches Schicksalsstunde" mit dem größten Interesse
gelesen und wünsche ihr in unserem deutschen Volke die
weiteste Verbreitung . Wilhelm,  Kronprinz ."

Jung -Konservativer Reichsverband. Wie in einer Ver¬
sammlung der Bonner Konservativen Vereinigung mitge-
teilt wurde , hat sich in Bonn ein Jungkonservativer Reichs-

zündet , der sich über ganz Deutschland ausbrei-
xE" will . Der Verband will streng auf dem Boden des kon-
K ^ Beiprogramms stehen und Mitglieder im Al-rer von lo vrs 65 fahren aufnehmen.

Preise nach Rußland. Präsident Poincare
(Frankreich ) ist in Begleitung des Ministerpräsidenten Vi-
viani nach Rußland abgereist . Die Reise geht per Schiff.

Die französischen Sozialisten und der Krieg. Auf
^ . Tagesordnung des französischen Sozialistenkongresses

bi * großen sozialistischen Vereinig-
ungen Frankreichs bei drohender Kriegsgefahr zu verhalten

DKatten nahmen die bekanntesten Pariser
Es handelt sich in der Hauptsache darum

LrnÜarfrtWs ^ [tĉ bei Kriegsgefahr ein allgemeiner Arbei-
f n lrt  w ' teinander entzweiten Staaten durch¬

irren lasse um Huben uno drüben die Mobilisation zu ver-
Lande r+Urb* b‘r ^ rage aufgeworfen , in welchem
Lande mit dem Streik zu beginnen wäre , welchen Staat man
als Angegriffenen zu betrachten hätte . Die ganzen Verhand-

ben- Andruck, daß vorläufig an eine Klär-
hrtz der stark auseinandergehenden Anschauungen nicht zu
denken >er. Einer der Redner bemerkte : „Solange wir selbst
^ril« ebenr-3eiten 3-l~, allseitig bindenden Entschlüssen nicht
gelangen können, ist an ein einheitliches Vorgehen im
Kriegsfälle schon gar nicht zu denken." ’

^österreichisch-serbische Spannung. Der russische Bot¬
schafter Herr von Schebeko hat bei dem Grafen Berchtold
vorgesprochen. Rußland hoffe, daß Oesterreich-Ungarn keine
Forderung stellen werde, die die nationale Unabhängigkeit
mrterstützen^ " ^ Ermäßigte Forderungen werde Rußland

Verschwörung. Rach Mitteilung des
„Pester Lloyd wird die Untersuchung der Sarajewoer Vor-
-gange " a>h etwa zwei bis drei Wochen dauern . Die Unter-

hat die Faden der großserbischen Propaganda bloß-
Zelegt und erwiesen, daß oie Idee des Attentats in Serbien
entstanden sei. Dort seien die Hauptattentäter instruiert

Landshut . Der Besitzer Zirngiebel in Sandbach bei
bei Landshut (Bayern ) bemerkte früh morgens , von der
^agd heimkehrend auf einem Kirschbaum am Dorfrand et-

,bas ?  rTur- bine Katze hielt . Er feuerte und zu seinem
Entsetzen fiel ein dreizehnjähriges Mädchen tödlich in den
Kopf getroffen aus dem Baum . Das Kind starb nach einigen
Stunden . Der Schutze stellte sich freiwillig der Behörde/

M.-Gladbach. In Brüssel wurde der Schriftsetzer Völker
von hier verhaftet , der gemeinsam mit dem inzwischen zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Fleischer Hahn eine

Haushälterin eines Kaplans ermordete und beraubte.
Volker und Hahn hatten auch sonst in Westdeutschland aller¬
hand Räubereien verübt . — Ist Völker nicht vielleicht der
Tater des m der Eisenbahn zwischen Darmstadt und Frank¬furt verübten Raubmordes?

v? CÄ * 3n- bet- ^ h-rritee umrf ein Patient für 16 000
Mark Radium in einen Abort . Dem Patienten waren am
Tage zuvor 50 Milligramm Radium in den Darm einge-
fuhrt worden . Der Patient hatte entgegen der Anweifunq
auiaesE Bett zu verlassen, einen Abortausgesncht - aß Heftpflaster abgerissen und das Radium in
die Abflußrohre geworfen.

1' w ? reser Tage lösten zwei Knaben auf dem
Kim . ^ !? 'K°^ °? ^ arten nach Büsum. und zwar halbe

->r%m LlÖCrrr’-1 3̂ 10?ahr n̂ benutzen dürfen. Dem
m-kÄn Eroge des euren Knaben auf , der auch auf
SSfLf « J tri,} ^ cs ^ "er , 11 Jahre , angibt . Zur Rede
gestellt, daß er doch eine andere Karte haben müsse, erwiderte
der Zunge , mein Bruder zählt 9, ich 11 Jahre macht miaiml >i »dnimmt iZ %„Wt?>nS;
Kes Gelachter seitens der Mitreisenden.

Luftkreuzer „3 4" von russischen Grenzsoldaten be-
!7Hen . Ueber eine nicht ganz gefahrlose Uebungsfahrt des
!^..^ ?ff̂ 6sberg stationierten Luftkreuzers „Z 4" wird nach-

obe« ”33- Z." berichtet : Am Dienstag war
der Luftkreu 3» „Z 4 auf seinen Ilebungsfahrten im Kreise

eingetroffen . Es hielt feinen Kurs neben der
russischen Grenze und muß dann in der Richtung auf Piotro-
witz über die russische Grenze geraten sein. Die russischen
Grenzsoldaten beschossen den Zeppelinkreuzer , trafen ihn
ren * Ä *’ Schüsse waren weithin zu hö-f.tn- Der „Z 4 änderte daraufhin seinen Kurs und floq
über Reidenburg nach Allenstein zurück. 0
0 ,, ^ Enssdorf. In dem Familienbade sind die Badegäste

F - itz SJoJenljeig

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

Nachdruck verboten.
Fortsetzung.

Der Fabrikant sah seinen Sohn spöttisch von der Seite an
„Nun , nun — Du warst ja sonst des Lobes voll über

diese Landi ! Und nie hast Du so viel inspiziert in der Schule,
als im letzten Jahr !"

„Ach was, " Richard wurde rot, „als Lehrerin, das ist et¬
was ganz anderes ."

Konstanze hatte kein Wort gesagt. Sie lehnte unbeweglich
am Fenster und blickte hinaus in die weiße Winterlandschaft,
In ihr war nur ein einziger Gedanke, an den sie immer wieder
dachte, ohne zu ivissen, ivarnm : „Gott sei Dank , jetzt brauche
ich nie wieder mit ihin zu sprechen— nie wieder —"

Ina Landi hatte Winkel verlassen, nur bis zur Hochzeit
deren Termin noch nicht festgesetzt war — der Alte wollte,
daß Haus schon im Fasching heirate, aber das Brautpaar
wünschte einen späteren Termin — im Hanse der ihr be¬
freundeten Frau Sektionschef Herder zu wohnen.

nnnSÄ ? Vwt nach allen Richtungen
* ®e*i0kun ;l§aji3etgen ans , in welchen er die Verlo-

& ?♦? »>!?** Lohnes Hans mit „Fräulein Ina von Landi
Mannt gal Wilhelm von Landi .« feierlich

m" 3̂ ker Familie Herzog bekam eine solche
Wochen lang ging der alte Panr mit strahlen-

mm aWnpVh”* Gedanken, daß all diese Leute nach und nach

Re.ch und vornehm sein - das war sein Traum stets ge¬

Luxemburg Auf der Adolf-Emil-HLtte in Esch wurde
ber deutsche Walzmeister Kronshagen von dem auf der
Schaltbuhne des Walzwerkes beschäftigten Aufseher ange¬

wesen. Reich ivar er. Run wllrde auch wohl die Vornehmheit
allgeniach kommen.

Aber nicht lange dauerte diese freudige Stimmnnq . Eines
Tages verbreitete sich das Gerücht in Winkel, daß eine Aktien-,
gesellschaft eine Eisenbahn von Brnckstadt über Winkel und
Gams »ach Mitterbach bauen ivolle. Das nenentdeckte Koh¬
lenlager und der berühnite Wallfahrtsort bei Gams rechtfer¬
tigten diesen Plan . ’
cv Ä m̂ nm 5e oßei' SU'eifelte niemand und am allernveniasten

Panr , daß der alte Herzog hinter der ganzen Geschichte
steckte. Wenige Tage später brachten die Zeitungen schon die
Nachricht, daß das Projekt noch in der diesjährigen Land¬
tags,mson vorgelegt iverden sollte.

Panr geriet in große Wut . Wenn die Sache bewilligt
dann konnte er all seine wohlerivogenen Pläne in

die Tasche stecken— Peter Herzog war ihm „über" für immer.
Selbst ivenn die Spekulation unten in Bosnien gelang

die er seit Monaten in aller Stille betrieb, würde das nicht
viel ausinache». Die Eisenbahn verdarb alles . Hans hatte
gut reden, daß die Vorteile derselben ja auch den Panr 'schen
pignte kommen ivürden ; daß man die Waren weitaus billi¬
ger versenden könne, alles zum Betrieb Nötige, vor alleni das
Roheisen leichter herbeischaffen würde. Das beivies nur Hans
llnrzsichtigkeit.

Die Eisenbahn durch Winkel, das bedeutete kein bloßes
Verkehrsmittel, das bedeutete ganz einfach die Erschließung
dieses weltabgelegenen Tales , an dem die Jahrzehnte fast
fp' snos voriibergegangen waren , für den modernen Geist der
Zeit. Nene Menschen mit neuen Ideen , tausend neue Bedürf--
msse, Lnxns, Aufklärung. Unzufriedenheit— dies alles würde
sich durch die Eisenbahn gleich einem Strom über Winkel ergie¬
ßen. a

Diesen Dingen aber fühlte sich Panr nicht geivachsen. Ihm
mit feiner geringen Bildung , seiner angeborenen Pcoletarier-
natnr , seinem rücksichtslosen Despotensinn erschien nichts so
gefährlich und unheimlich wie die neue Zeit . In den ihm von
Jugend an vertrauten Verhältnissen, durch Glück und Kine
natürliche Schlauheit unterstützt, war er einvoraekommem

Freier Samstag -Nachmittag? Dem Reichstage ist eine
Eingabe Deut,cher Eewerkvereine (Hirfch-Duncker) zugegan-
0a" ' beantragt wird , auf gesetzlicher Grundlage für
alle Arbeiterinnen einen freien Samstag -Nachinittag ein-
zufuhren . Diese psrage wird auch den im September in Bern
Meuoen internationalen Kongreß für gesetzlichen Arbeiter-
schutz de,chaftigen. Der Antrag beruht auf dem Vorbilde der
englflchen Arbeiterschutzgesetzgebung, wo für den größten Teil
der Ziidustrie und fast für sämtliche Kontore der freie Sams-
tag -ßkachmittag bereits durchgeführt ist.

Rechts- und Strafsachen.
°in junger Handwerker das Einjährige er¬

langen. Rach 89, Ziffer 68 der Wehrordnung können
joage Handwerker die Berechtigung zum einjährig -freiwil-
L?en Militärdienst erlangen , wenn sie „in der Art ihrer
Tätigkeit hervorragendes leisten". Diese Leistungen werden
durch Vermittlung der zuständigen Handwerks - oder Eewer-
vekammer von Sachverständigen geprüft , und es kann dar¬
aufhin die Zulas,ung zur einjährig -freiwilligen Prüfung er-
forlgen , die sich dann nur auf die Elementarkenntnisse er-

^ .ck- Der Nachweis der wissenschaftlichenBefähigung wird
in solchen Fallen den Prüflingen erlassen.

Von der bisherigen Gepflogen¬
heit der Gerichte, ber Unfällen den Haftpflichtigen nur in-
loweit zum Schadenersatz zu verurteilen , als der Schaden
gewissermaßen offensichtlich zu Tage tritt , sind die neueren
Entscheide abgegangen und haben damit auch die stustim-
mung der höheren Instanzen gefuiiden. Es ist also durchaus
nicht notwendig ,dag ein von einem Unfall Betroffener völ-

erwerbsunfähig werden muß, um vom Haftpflichtigen
den vollen Ersatz semes verlorenen Verdienstes verlangen zu
tonnen sondern eine zum Bespiel nur 25 Prozent betragende
Erwerdsbeschrankung ist bereits unter Umständen hinrei¬
chend, den vollen Erwerbsverlust mit vollem Erfolge einzu-
Ä 6"; P gehört vor allem dazu, daß der Verletzte nach-

!weist, daß er zur Ausübung seines Berufes dauernd unfähig
geworden . Der Haftpflichtige hat nunmehr zu beweisen, daß

Ieine anderweitige Beschäftigung des Verletzten und damit
eine Verdienstmöglichkeit gegeben sei. Dies wird aber meist
nur bei ungelernten Arbeitern der Fall sein, da es für er-
wachsene Leute stets schwierig ist, den Beruf zu wechseln und
die Ueberfullung des Arbeitsmarktes dazu beiträgt solche
Umgesattelten äußerst schwierig Stellung finden zu lassen.
fL 1”!!1111* ^ ' ^ rhlnzu,  daß auch die soziale Stellung des
Betroffenen berücksichtigt werden muß.

Sozialdemokratische Gesinnung im Heer. Das Ober-
krie0sgericht des dritten Armeekorps in Berlin verhandelte
gcpen den Musketier Fischer von^Jnfanterie -Regiment Rr.
64 wegen Ungehorsams gegen einen Befehl in Dienstsachen
unter Herbeiführung der Gefahr eines erheblichen Nack>-

Seitens des Generalkommandos des 3. Armeekorps
ist vor längerer Zeit ein Befehl ergangen , der den Unter¬
gebenen stets ins Gedächtnis zurückgerufen witd und nach
dem zede Betätigung sozialdemokratischer Gesinnung straf¬
bar ist. Der Angeklagte soll nun auf einer Urlaubsreise die
er Mit mehreren Kameraden in demselben Eisenbahnkoüvee
antrat zu einem Mitreisenden , einem Herrn von LengNe

[® eaui ejj . haben , die ostpreußischen Rekruten seines Regi-
Ilfonts kamen politisch uninteressiert zum Regiment und ver-
W/n , das Regiment zu 90 Prozent als Sozialdemokraten.

Wurden sie politisch aufgeklärt . Rach dem
Eindruck des Zeugen v. Lengerke habe der Angeklagte damit
sagen wollen, daß gewissermaßen sozialdemokratische Agita¬
tion im Regiment getrieben würde . Die Beweisaufnahme
wurde nach dieser Richtung ausführlich vorgenommen . Dem
^ reC!-CtL1'^ r”1 ■bras .geringste über irgend welche fo-
zlaldemokratische Umtriebe in seiner Kompagnie bekanntge-
worden . Auch von dem Angeklagten , den er als einen tüch-
tigen Soldaten Lezeichnete, hat er nie gehört , daß er sozial-
demokratlsch gesinnt fei. Ebenso bekundete der Feldwebel
daß er niemals gehört habe, daß im Regiment sozialdemo-

In neuen Verhältnissen würde er sich nie znrechtfinde»
könne» wahrend Peter Herzog vermöge seiner Bildm .a ,nN
fplnpr Hnfp0 0§tateiIts Zweifellos einen neuen Anfschwnnq
seiner Unternehmniigen dadurch erzieleii würde. Schon batte
ß»,3,U o ^ seines Konkurrenten angefangen mit Reformen.
Cm Kvnsninvereiii fiw seine Arbeiter, an dessen Spitze Peter
He.zog stand, war l,„ Werden. Draußen auf der Straße geaen
Oanip zn winden luftige große Arbeiterhänser gebaut au inp[-
n « «fe °Ä &e? rf lltllb " '»sonst hergegebeil hatte. Auch die
Bezilkskraukeiikasse war so gut wie .eingerichtet und Peter
Herzog hatte sich ans freie» Stücken bereit erklärt i ®fi •
d-, feiner at6 . item .il sch!

Was Wunder, daß sie ihm znströmten in SLaren und
Panrs eigene Arbeiter kein höheres stiel ka.mt?» als ..Herzog'sche Dienste zn kommen. ^ t<MUlttn' al§

Dagegen bedeutete der vermehrte Betrieb in den PanerückienÄÄf 5K"«S£
b,e ersten Palmkätzchen reckten sich im linden Frühlingshaüch
empor, als Geometer und Ingenieure das Winklertal zn durch-
schivarnieu begauneii. Ueberall ivnrde gemessen aebobrt

Wonne En.e Bahn durch Winkel! Wie würde das ihre Wirt"
elust,veilen ivaren die Herren Geometer

.md Ingenieure tägliche Stainmgäste in, „Hl. Florian" und
jagten ihr die ausgesuchtesten Schmeicheleien.
.. beschivor seinen Vater,nieder und wieder, nicht eigen-

Ipa fieöC ',1 bte äIt  stenlinen . Er solle ihm doch
jetzt endlich vertrauen . Freiheit geben, ebenfalls Refvrnien
tl.^ uführeu und so das täglich wachsende Ueberge.vicht d sperzogs zu parieren . a

Aber da wurde der Alte wild, schrie und fluchte und
schwor, so lange er lebe, gehe er nicht ab von seinen Grnnd-
lätzen iiiid er werde schon trotz allem einen Trunlpf ftnden ge.zen die Herzogsche Bande. »»orn ge«



kritische Rädelsführer feien , die andere Kameraden ins rote
^ager hinüberzuziehen versucht hätten . Es wurden äußer¬
em eine ganze Anzahl Mannschaften darüber vernommen,
ov je einmal irgend ein Kamerad in der Kaserne an sie her¬
angetreten sei und sie zum Uebertritt zur Sozialdemokratie
habe verführen wollen . Sie mutzten die Frage alle unter
ihrem Eid verneinen . Keiner konnte auf entsprechende Fra¬
gen bekunden , daß im Regiment in sozialdemokratischem
«Urne gewühlt oder agitiert worden ist. Häufig wurden die
«chränke der Mannschaften nach Zeitungen und anderen
Schriften sozialdemokratischen Inhalts durchsucht ; aber nie¬
mals wurde etwas Verdächtiges entdeckt . Auch bezüglich des
Angeklagten vermochten weder die Vorgesetzten , noch die
Kameraden und auch der Vater des Fischers anzugeben , daß
^ überhaupt Sozialdemokrat fei . Der Angeklagte bestritt
entschieden überhaupt mit dem Zeugen v . Lengerke das Ge¬
spräch geführt zu haben . Dieser erklärte jedoch, ihn ganz be¬
stimmt wiederzuerkennen . Andere Musketiere , die in dem-
elben Coupee gesessen haben , wollen von dem ganzen Ge¬

spräch nichts gehört haben . Während der Angeklagte in Un-
tersuchungshaf faß , bezichtigte sich ein Musketier in einem
Anonymen Schreiben der strafbaren Handlung . Der Ver¬
treter der Anklage führte u . a . aus : „Solange ein Soldat
rm Heere sei, dürfe er nicht Sozialdemokrat sein . Die Gefahr
mnes erheblichen Nachteils sei dadurch entstanden , daß der
Angeklagte im offenen Abteil seine sozialdemokratische Ge¬
sinnung betätigt habe , ganz gleich , ob er der Partei ange-
yore oder nicht , und weil er in den Augen des Zeugen von
Lengerke das Ansehen des Regiments 64 geschmälert habe ."
Auf Grund der bestimmten Bekundungen des Zeugen von
lengerke wurde der Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Emmerich . Eine eigenartige Zollunterschlagung führte
mnen Landwirt aus Feldhausen bei Elten vor Gericht . Er
betrieb auf seinem Ackerhofe zugleich eine Bäckerei und sein
Anwesen ist so gelegen , daß das Gehöft und die Bäckerei auf
Deutschem Boden sich befinden . Im August vorigen Jahres
fuhr er in seine Scheune „nach Holland " , lud auf seine Schie¬
bekarre zwei Sack Mehl und führte sie unverzollt nach
Deutschland ein , sie in seiner Bäckerei verbrauchend . Des¬
halb angeklagt , verurteilte das Schöffengericht in Emmerich
den wegen ähnlicher Vergehen bereits Vorbestraften zu 36
ä-agen Gefängnis , die auf seine Berufung von der Straf¬
kammer in eine Geldstrafe von 220,40 Mark , den achtfachen
-betrag der hinterzogenen Zollsumme , umgewandelt wurde.
Eegen diese Entscheidung war von der Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt worden und das Düsseldorfer Oder¬
landesgericht erhöhte auf die Strafe auf 440,80 Mark , also
ben lOsachen Betrag des hinterzogenen Zolles.

verschiedener.
Fürst von Pletz , der Patron von Salzbrunn . Der be¬

kannte oberschlessische Magnat Fürst von Pletz lebt , wie aus
Breslau geschrieben wird , zurzeit mit seinem Pfarrer , der in
ber zu den fürstlichen Besitztümern gehörigen Kirche des
Bades Salzbrunn wirkt in Konflikt . Der Streit ist zwar be¬
reits durch den Oberkirchenrat in Berlin oberinstanzlich enr-
sihieden , aber die künftige Haltung des Pfarrers Goebel , auf
dessen Seite fast der ganze Ort und seine Kurgäste stehen,
ist noch zweifelhaft genug , um von einer völligen Beilegung
der Differenzen reden zu können . Zurück geht die Angelegen¬
heit aus die Weigerung des Pfarrer , den Fürsten nicht ins
Krrchengebet aufnehmen zu wollen , da der Fürst nicht der
Patron der Salzbrunner evangelischen Gemeinde sei. Als
dieses ablehnende Verhalten des Pfarrers für ihn unlieb-
jame Folgen zu haben drohte , wandte er sich an die kirchliche
Behörden um Schutz, und zwar an den Eemeindekirchenrat
und an das Konsistorium in Breslau ; denn ihm war bald
bas weitere Betreten der Kirche , ja sogar des Kurgartens,
vom Fürsten verboten worden . Wie oben gesagt , hat der
Bberkirchenrat in Berlin nun doch gegen den Pfarrer ent-
Meden , indem es ihm aufgab , den Fürsten von Pletz im
Kirchengebet mit zu erwähnen . — Run stelle man sich einmal
vor , mit welcher Inbrunst der Geistliche für den Fürsten
beten wird . Das dürfte auch der Fürst sich sagen , und wenn
br trotzdem auf dem Gebet besteht , so ist es für ihn eben eine
Formsache.

„Sozialdemokraten ausgeschlossen ". Unter dieser Spitz-
Narke meldet der sozialdemokratische „Vorwärts " : In einem
ber Wahlkreis -Leib - und Magenblätter des Abgeordneten
von Heydebrand , im „Trebnitzer Anzeiger " , befindet sich fol-
gendes Inserat : „In meinem Hause ist eine herrliche erste
kbtage mit Keller , Hof , Boden , Stall usw . zu vermieten . So¬

zialdemokraten ausgeschlossen . G. Wieczorek , Schuhmacher¬
meister , Ring 14, pari ."

Vom Eif ^lturin . Man schreibt aus Paris : Vor kurzem
konnten die Spaziergänger ein kurioses Schauspiel auf dem
Chambs de Mars beobachten . Wie Knospen an dem Sten¬
gel einer Riesenblume sahen sie Männer an dem Eiffelturm
herumspritzen . Diese Männer waren kühne Maler , die von
einem einfachen Strick gehalten wurden . Manchmal schau¬
kelte sie der Wind am Ende dieses Strickes zwischen 200 oder
300 Meter über dem Erdboden hin und her . Zum fünften
Male machte nämlich der berühmte Turm Toilette . 1889,
1894, 1900 und 1907 wurde er in ein bronzenes oder silber¬
nes Gewand gehüllt . Diesmal bekam er ein „ tangofarbe-
nes ", nämlich orangenes Kleid übergeworfen . Es bedurfte
dafür 3OJ0OO Kilo Farbe , 50 Maler und drei Monate Arbeit.
Die zu bezahlende Rechnung beträgt 100 000 Franks.

Zportwesen.
I. Feldbergfest . „Leichathletik " , so lautet heute das

Schlagwort . Mit überlegenem Lächeln sagt es heute der
Sport , weil er glaubt , damit den Stein der Weisen gefunden
zu haben , und voll Andacht hört es die urteilslose Masse,
weil das undeutsche Wort so vornehm klingt . Dabei ist die
Leichathletik nichts anderes als eine alte Weisheit in neuem
Gewände . Der Altmeister der deutschen Turnkunst , Jahn,
hat sie uns schon vor mehr denn 100 Jahren gelehrt , nur
gab er ihr den Namen „Volkstümliche Hebungen ". Eine be¬
sondere Pflegestatte dieser „volkstümlichen Hebungen " ist seit
fast einem Jahrhundert das alljährlich stattfindende Feld¬
bergfest gewesen , vom ihm aus haben die Hebungen des Lau¬
fens , Springens , Werfens , Stoßens und Ringens ihren Weg
gefunden in die deutschen Lande , die Grundlage für die Mes¬
sung der volkstümlichen Uebungen ist von ihm geschaffen
worden . In allen Kreisen der deutschen Turnerschaft erfreut
sich deshalb das Feldbergfest großen Ansehens , und gar die
Turner des Mittelrheinkreises hängen an ihm mit ganzem
Herzen . Freudigen Widerhall erweckte schon vor Wochen die
Einladung des Feldbergausschusses für das am Sonntag 26.
Juli stattfindende 61. Feldbergfest . Die Wettllbungcn für
dieses Jahr sind folgende : Weithochsprung , Stabhochsprung,
Steinstotzen (15 Krlo ) aus dem Stand oder mit Anlauf , Lau-
f enüber 100 Meter und eine Kürfreiübung . Letztere ist links
und rechts auszuführen und mutz nach jeder Seite mindestens
oierzeitig sein . Die niedrigste Punktzahl , die zum Siege be¬
rechtigt , beträgt 56 Punkte . Die Wertung geschieht nach der
deutschen Wetturnordnung . Die höchst erreichbare Punkt¬
zahl in jeder volkstümlichen Uebungsart beträgt 20, bei der
Kllrfreiübung 10, zusammen sind also 90 Punkte erreichbar.
Das Turnen beginnt pünktlich 6,45 Uhr morgens . Antreten
müssen die Turner bereits um 6.30 Uhr morgens . Außer dem
Einzelwetturnen finden noch Mannschaftskämpfe statt und
zwar folgende : a ) Um den Völsungen -Wanderpreis ( alt¬
germanisches Trinkhorn mit Edelmetallbeschlägen ) , dessen
Wert zirka 1600 Mark beträgt . Die Mannschaft hat aus 4
Turnern zu bestehen . Diese müssen beim Fünfkampf zusam¬
men mindestens 240 Punkte erreicht haben . Verteidiger ist
in diesem Jahr der Turnverein Frankfurt a . M . t>) Um den
Jahnschild . Dieser Kampf besteht aus einem Eilbotenlauf
über 500 Meter . Die antretenden Mannschaften müssen 5
Turner zählen und im Fünfkampf mindestens 280 Punkte
erreicht haben . Verteidiger ist der Turnverein Mannheim.
Es finden noch eine weitere Anzahl Wettspiele statt und
zwar im Faustball , Tamburinball , Schleuderball , Schlag¬
ball usw . Die Herrichtung der Uebungsplätze wird auch dies¬
mal wieder von den 25er Pionieren in Amöneburg -Mainz
vorgenommen . Den Ordnungsdienst übernehmen letztere
ebenfalls.

Der geräuschlose Zeppelin . Der neue „Z . 25" unternahm
am Bodensee seine erste größere Probefahrt und brachte ba¬
nnt eine überraschende Neuheit . Während man bei den son-
tigen Zeppelinbesuchen gewohnt war , das Surren und

Brummen der Propeller schon auf große Entfernungen zu
Horen , ging der Flug in nahezu geräuschloser Stille vorüber.

8088 Meter hoch. Die Prüfung der beiden Barographen
des Oelerichschen Höhenrckordfluges ergab eine erreichte
Höhe von 8100 Meter.

Landwirtschaftliches.
Zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche . In den

etzten Monaten hat die Ausbreitung der Maul - .und Klauen-
.euche wieder ganz bedenklich zugenommen . An einem tat-
ächlich wirksamen , leicht anwendbaren und nicht zu teueren

Vorbeugungsmittel fehlt es bisher ; so bleibt nichts anderes
als die gesetzlich vorgeschriebenen Maßregeln (Abschachtun¬

gen , Verkehrsbeschränkungen , Desinfektionen ) und die —
vorbeugenden Hausmittel . Hin und wieder lieft nian in den
Fachblättern Berichte von Landwirten über auf diesem Weg
erzielte überraschende Erfolge , aber die wenigsten solcher
Seuchenpraktiker geben ihre Erfahrungen und teilweise auf
alten lleberlieferungen beruhenden Rezepte und Behand¬
lungsmethoden zum Besten der Allgemeinheit öffentlich be¬
kannt . Die Zentrale der Viehverwertung erläßt deshalb jetzt
an alle Viehzüchter einen Aufruf , ihr unverzüglich ihre er¬
probten Seuchenschutzmatzregeln mitzuteilen , damit durch
ihren Abdruck möglichst viele der bedrohten Berufsgenossen
davon Gebrauch machen können . Auch Angabe von Mitteln
und Methoden zur baldigen Heilung bereits erkrankten
Viehs ist erwünscht . Niemand kann wissen , ob feine Einsend¬
ung für die Wissenschaft nicht einen Fingerzeig unberechen¬
barer Tragweite enthält . Man adressiere alle Beiträge an
die „Nachrichten der Zentrale für Viehverwertung (Vieh-
zentrale ) " in Berlin W . 9, Köthener Straße 28-29'.

Kartoffel -Schädlings -Bekämpfung . Auf eine bisher noch
nicht ganz aufgeklärte Weife — man vermutet als Larve mit
dem Verpackungsmaterial einer Bananensendung — ist der
in den Tälern des Koloradoflustes im Westen der Vereinig¬
ten Staaten heimische Kartoffel -(Kolorado -) K8fer nach dem
Hohenwedel bei Stade eingeschleppt worden und hat sich
schon in einer Anzahl Kartoffelfelder eingenistet . Der
Schädling wurde zuerst von einem Stader Lehrer entdeckt.
Die Behörden haben unverzüglich umfangreiche Maßnah¬
men vorgenommen und zur Vernichtung der massenhaften
Larven und der sich stark vermehrenden Käfer und zur Ver¬
meidung einer Ueberschleppung auf andere Gebiete . Jeden
Tag werden 200 Soldaten beordert , um die Felder nach
Larven und Käfern abzusuchen . Die bedrohten Felder wer¬
den mit Gräben umzogen und die Schädlinge mit ganzen
Ladungen von Benzol vernichtet . Die Kosten übernimmt
das Reich , die Grundstückbesitzer sollen für den Ausfall der
Ernte entschädigt werden.

Bequemes Blattlaurvertilgungsmittel.
Es gibt eine ganze Menge Mittel , die sich teilweise auch

recht gut bewährt haben , so z. B . die Quassia -Seifenbrühen,
jedoch sind mit ihrer Herstellung immer gewisse Umstände
verknüpft , die manchen von ihrer Anwendung abgalten . Ein¬
facher im Gebrauch sind schon Extrakte wie sie von manchen
Fabriken für Pflanzenschutzmittel hergestellt werden , wenn
auch hierbei der weitere Zusatz von Schmierseife einzelnen
unbequem fein dürfte.

Auf dem Sortenversuchsfelde der Landwirtschaftlichen
Winterschule Worms hatten wir in diesem Jahre einen
sehr starken Blattlausbefall bei Ackerbohnen , die ja bekannt¬
lich fast stets davon heimgesucht werden . Da wir die Mittel
zur Bekämpfung des Heuwurms gerade vorrätig hatten,
wurden diese zum Bespritzen der befallenen Planzen ange¬
wandt . Die Hälfte der Bohncnsorten wurde mit dem Mittel
der Oppenheimer Schule , die andere Hälfte mit dem Prof.
Muthschen Pflanzenschutzmittel behandelt . Elfteres stellt,
wie den Winzern ja wohl teilweise bekannt sein dürfte , eine
Emulsion von Nikotinextrakt , Schwefelkohlenstoff u . Schmier¬
seife dar ; das Muthsche Mittel ist eine Nikotin -Schwefel-
kohlenstoff -Pctroleum -Seifen -Emulsion . Beide wurden in
einprozentiger Verdünnung angewandt ; die Herstellung der
Brühe ist außerordentlich einfach , da man die für gewisse
Menge Wasser benötigte Menge Emulsion nur einzuigießen
und umzurühren braucht . Die Verteilung geschah mit einer
selbsttätigen Gartenspritze , die eine sehr feine Verstäubung
der Mischung ermöglichte . Der Erfolg war bei beiden Mit¬
teln ganz ausgezeichnet . Trotzdem die Triebe vollständig mit
schwarzen Läusen besetzt waren , so daß die Endknospe bereits
kümmerte und nicht mehr in 'die Länge wuchs , war bei der
Besichtigung nach einigen Tagen auch nicht eine einzige le¬
bende Laus mehr zu finden . Der Eipfeltrieb wuchs wieder
fröhlich weiter ; im übrigen hatten die Pflanzen nicht den
geringsten Schaden davongetragen . Härtere Pflanzen , wie
Rosen , Obftbäume , werden also die Behandlung mit obigen
Mitteln ohne Nachteil überstehen . Die Kosten für die Be¬
kämpfung sind verhältnismäßig gering . Das Material für
10 Liter fertige Spritzbrühe stellt sich bei dem Prof . Muth¬
schen Pflanzenschutzmittel auf 15 Pfennig ; das Oppenheimer
Mittet ist für diejenigen , welche sich diesen Winter an dem
gemeinsamen Bezug beteiligt haben,noch weit billiger . Im
Handel wird dasselbe ungefähr ebenso teuer zu stehen kom¬
men wie ersteres . Wir können beide Mittel besonders den
Landwirten , die sich so wie so damit für den Kampf gegen
den Heu - und Sauerwurm vorgesehen haben , auch zur Be-
eitigung der Blattläuse an den verschiedensten Gewächsen

warm empfehlen.

Da schwieg Hans und die Entfremdung zwischen Vater
lfnd Sohn wurde größer als je zuvor . Nur in einein war
paus jetzt auf Seiten seines Vaters : Auch er haßte die Herzogs.

Und das kam so. Im Fasching war beim „Hl . Florian"
Kränzchen gewesen zum Besten der Ortsfenerwehr , an dem
sich alle Honoriatoren beteiligten . Auch Hans war hingegan-
)en . Zinn ersten Male nach langer Zeit hatte er dabei Kon-
sinnze Herzog wiedergesehen und der Anblick ihres Gesichtes,
°as ihm gleichwohl schmaler und blasser erschien als früher,
>var ihm ivie ein Stich durch die Brust gegangen.

Warum durfte er nicht hintreten zn ihr wie früher und
ein bedriicktes Gemüt erleichtern in herzlicher , freundschaft¬
licher Aussprache ? Ja warum eigentlich ? Ec hatte sie doch
>>ie beleidigt und vielleicht war es nur Einbildung , daß sie
me Herzogsche Feindschaft gegen seinen Vater auch auf ihn
ansdehnte ? Was ging sie beide denn der Streit des Alten an?

Als er zum Tanze kam, trat er auf sie zn und bat sie um
den erste» Walzer . Aber Konstauze erwiderte seinen Grilß
kaum , blickte ihn fremd an und erklärte kühl , sie tanze nicht.
In demselben Augenblick rief der alte Herzog , welcher mich
anwesend war , seine Schwiegertochter zn sich. Hans verbeugte
och grüßend gegen den Alten , den er erst jetzt bemerkte , ebenso
wie er nun erst Richard sah, der neben dem Alten stand.

Beide blickten ihn starr an , ohne seinen Gruß zu erwi¬
dern . lieber Peter Herzogs ausdrucksvolles Gesicht glitt sogar
°iir höhnisches Lächeln.

Not vor Scham und Zorn trat Hans zurück zu seinem
Nater . der allein in einer Ecke saß und ihn mit einem spöt¬
tischen Blick empfing.

„Nun , ich denke, jetzt siehst Du , was das für Leute sind ?"
örniumte er grimmig.

In diesem Augenblick tanzte Konstanze am Arm Direktor
Baumauus vorüber . Es ivar also eine Demütigung gewesen
s" r Haus , als sie diesem sagte , sie tanze nicht . Es sollte
bloß heißen : Mit Dir tanze ich nicht.

Blaß und finster erhob er sich mld verließ das Fest . Drau¬
ßen rannte er stundenlang in der mondhellen , glitzernden
Mitternacht heruin , um erst lange nach Mitternacht todmüde

und erschöpft sein Zimmer anfznsuchen . Aber auch dort sank
er keine Ruhe.

Durch die gefrorenen Scheibe » klangen leise die Geigenlöu,
ans dem „Hl . Florian " herüber in lästigen Tanziveisen . Unk
wie fest Hans auch die Augen schloß, immer wieder sah er Kvu-
stanze Herzog tanzen , unermüdlich aus einem Arm in den
andern fliegend.

Und leise, leise griff ein wilder Geselle nach seinem Herzen
und nahm es in Besitz. Nein , es sollte keinen Frieden geben
zwischen den Panischen und denen da drüben . Auch er könnt«
hassen.

14. Kapitel.
Der Aineisöder ivar seit jenem Tage , an dem Sabine Herzoe

ihm das Buch seines Großvaters gestohlen hatte , ein andere,
Mensch . Er ging nur selten in den „Hl . Florian, " war abei
auch fast nie daheim . Sein Anwesen verkam immer mehr unk
ein Stück Vieh nach dem andern wurde ihm von den Gläubi¬
gern fortgeführt.

Aber das kümmerte ihn wenig . Seine ganze Aufmerksam¬
keit gehörte Sabine , die er auf Schritt und Tritt umlanerte nnk
beobachtete . Dreimal war er bei ihr gewesen und hatte seir
Buch zurückgesordert . Jedesmal hatte sie ihn mit spöttischem
Lachen abgewiesen . Endlich halle er sich entschlossen, sie in

beim Vezirksrichter ans Diebstahl zu verklage » . Abei
auch damit erreichte er nichts.

Sabine erklärte die ganze Sache für einen Scherz . Das Buch
sei wertloser Ilnsiiin und sie habe es mit sich genvmnien
damit es dem Ameisöder nicht den Kopf verdrehe . Danack
habe sie es verbräunt und sei gern bereit , nun eine kleine Ent¬
schädigung dafür zu bezahlen.

Der Bezirksrichter fand die ganze Klage lächerlich , gab
Sabine recht, daß sie dem Aberglauben entgegengetreten sei
und erinnhute den Ameisöder in strengem Tu », sich lieber it»;
feilte verlotterte Wirtschaft zu beküinnieru , als nach Schätzen
zn suchen. Gleichzeitig verbot er ihm ans Sabines Ausnchen
das Graben auf dem Fraiizosenstein , da dieser Herzog ' schel
Grund und Boden sei.

Und als der Ameisöder sich noch immer nicht beruhigen

ivollte , ivurde er mit zeh» Gulden Entschädigung für das ver¬
nichtete Buch abgeferiigt und nach Hanse geschickt, wobei der
Bezirksrichter ihm wiederholte , daß er ein ausgezeichnetes Ge¬
schäft gemacht habe , da das Buch jedenfalls kaum den zehnten
Teil wert gewesen sei.

Haß uiid Gatte im Herzen , schlich der Alte heim . Bon dieser
Stunde an schwor er den Herzogs Rache.

Sabine aber triumphierte . Jetzt endlich würde sie ivohl
Ruhe haben . Wenn nur der Frühling erst da wäre!

In den langen Wintermonaten hatte sie nnanfhörlich iiber
die Notiz in dem alte » Schatzbuch gegrübelt und nun endlich
glaubte sie. die richtige Erklärung zu haben . Daß der Schatz
im Schatten des Eibenbaumes vergraben lag , schien ihrzivei-
sellos . ebenso daß die angegebenen Zahle » , ivelche offenbar
Schritte bedeuten sollte », das Ansinaß des genauen Punktes
ergaben , ivo nachgegraben iverden mußte.

Sabine hatte ' ii » letzten Halbjahr viel gegraben am Fran-
zoseustein . Sie hatte den Schattendes Eibenbamns genau aus¬
gemessen, im Morgen - und Abendschein , aber immer war de,
Spaten nach einer kaum fnßtiefen Erdschicht nnfnndnrchdring.
lichen Felsengrnnd gestoßen . Erst im Lause des Winters , wo
sie ihre Grabungen e'instelleu mußte , ivar ihr plötzlich zweierlei
klar geworden : erstens , daß der Eibenbaui » seit 1809 um ei>
Bedeutendes geivachse» sei, also heute einen ganz veränderter
Schatten aufweiseu mußte . Zweitens , daß Matthäus Herzoc
doch wahrscheinlich seinen Schatz nicht bei hellem Tag hinauf,
geschasst und vergraben haben ivürde , sondern die Nacht dazr
wählte , ivo er sein Geheiinuis sicherer behüten konnte.

Wahrscheinlich ivar also der Schatten des Ebenbanniek
ii» Mondenschein gemeint . Sabine stellte fest, daß zur Voll
mondzeit der Mond in gerader Linie gegenüber dem Franzosen
stein anfging rmd der Schatten des Baumes alsdann schnur¬
gerade gegen die alte Ruine fiel. Es gelang ihr iveiter , in de,
Bibliothek einen alten Bauernkalender ans dem Jahre 180l
aufzustöbern . aus dein sie feststellen konnte , daß am Todestac
Matthäus Herzog Vollmond gewesen war . lind am Tag,
-iinnr batte er den Sckiaü aeboraen . .— _ .

Fortsetzung folgt,



Betten
Holzbelten 14.50 17.50 23 25 45
Metten 5.90 13.50 17.75 21 25.75 28 31
MiHetten 10.50 14.50 18 21 23.75 28.50
Went-MMen 11 17.50 21 25
SeegWMtklltzen. lolltnotroOen.Mpalkmatratzen

Haarniatratzen aus eigner Werkstatt

SettteOern Daunen
0.501.1.502.253.253.904.505.50 5678.75

Deckbetten Hissen
ReiiM»oon Dettfeüerni«WdMtt AnlWM.25̂

eigne WllermkWIe
Schlafzimmer, mohnzimmer, Küchen,

Diwans, Einzelmöbel.

Kaufhaus Schiff , Höchst am
Main

KönigsteinerstraOe 7, 9, li 11a Königsteiuerstraüe 7, 9, 11 11a

Drucksachen aller Ärt:
1. SefchNftsarucksschen

Adrebkarten in allen Qröken
Angebote in Postkartenformat
Angebote in Briefform
Auftragsbestät .-Formulare
Aufklebadreasen für Pakete
Auftragserteilungs -Formulare
Besuchsanzeigen
Briefbogen
Briefumschlige
Frachtbriefe m. Firmaeindruck
Kataloge
Lieferscheine
Mitteilungen
Naehnahmekarten
Paketbegleitadressen
Postkarten

Preislisten
Prospekte
Quittungsformulare
Rechnungen in allen Groben
Rundschreiben
Speisen - und Weinkarten
Tabellen
Versandanzeigen
Wechselformulare
Weinpreislisten
Wein-Etiketten
Zahlkarten
Zahlungsaufforder .-Formulare

Heinrich Dreisbacb,
Wirbeln, a. M.

Karthäuserstr . 6.

Reelle Bedienung. Billige Preise.

11. Dereinsdrucklacfjen
Einladungen
Eintritts - und Mitgliedskarten
Festbücher
Programme
Liederbücher
Satzungen
Speisen - und Weinkarten
Plakate
Vereinsschilder
Tafellieder
Tanzkarten

111. Famlllendruck[acf)en
Danksagungen
Einladungen
Geburtsanzeigen
Glückwunschkarten

Hochzeitsdrucksachen
Einladungen
Speisekarten
Taffellieder
Zeitung (Kladderadatsch)
Trauerdrucksachcn

Todes -Anzeigen
Danksagungen

Verlobungs -Anzeigen
Visitkarten

|o & 3|

W.  Amtliche Drucksachen
Formulare und Tabellen

in verschiedenen Formaten
Haushaltpläne *
Satzungen
Schulentlassungszeugnisse
Gemeinde -Rechnungen

Flörsheimer Zeitung.

4
Pflege dein Haar

mit Dr. Manns  Haarbalsam
Mark 2.75

beseitigt Schuppen und Haarausfall.
Mohren-Apotheke Mainz, Schusterstraie
gegenüber Tistz. Telefon 3969

*

Sperber-
Motorwagen!

wir haben elnhe 9ebrauchle, ladellos er¬
haltene w»9en preiswert absurden.

Bnfraffen erwUnschl.

MrddeutklheAntombilaierke
Imel».

Gespieltes

Nordhäuser
direkter Bezug au» Nordhausen per Liter so Psg . und 1.— Mk.

Dauborner per Liter Mk. 1.30.

Ansetz-Ranattoeia per Ltr. 70 Ps.
Gewürze in feinster Qualität : Kalmus , Enzian, Ingwer , Nelken,
Zimmt etc. Pergamentpapier, Korkspunden in allen Größen.

Telefon Telefon 99
Es kommen alle Branntweine zum Ausschank: gew. Kümmel

Doppel-Kümmel, Pfefferntünz. Magenvikker. Hamburger Tropfen
Cognac, Rum, Nordhäuser, Dauborner etc.

%\m
gut erhalten, klangvoll, solide
gebaut, hübsche Ausstattung,
mit Garantieschein und kosten¬
lose llmtauschberechtigung Lie¬
ferung franko Haus, außerge¬
wöhnlich billig abzugeben. Auf
Wunsch bequeme Zahlung» -
weise. Anfragen werden unver¬
bindlich und kostenlos beant¬

wortet.
planohausOcbtenstein

Trankfnrta. M
Zeit 104.

Leifs
rlie belle Lillenmilctr -Seife
kür zerle , weihe Heut und blen¬
dend (chönenT eint , Stück 50 Pfg.
Ferner macht „ Dada -Cream"
rote und fprö ^e Haut weih und
fammetwelch .' Tube 50 Pfg. bei

Apotheke Flörsheim.

gas»flechten
nlss . u . trockene Schuppen-
flechte , Bartflechte , skrnph

Ekzema , Hautausschiä ^ e

tyff & nt?  ri Miü
Bein Schäden .Ader bei ne ,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich « u t
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährie u . ärztl . empf

Rino - Salbe.
Frei von schädi . Bestandteil

Dose Mk . 1. 15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rino u .achte genau auf die Fa
Rieh . Schubert & Co ., 0. b. n». H.

Weinböhla- Dresden.
Wachs , öl , ven. Terp . je 25, Teer 3.

Saüc ., Bors , je 1, Eig. 20 Proz
’Zu haben in allen Apotheken.

Niederlage:
Apotheke tu  Mrrhelm.

Candwirtschl.Maschinenu.Geräte
Gras - und Eekreidemäher, Selbstaüleger , Binder, Heu¬
wender, Säemaschincn, Häckselmaschinen, Kartoffel-Ernte¬
maschinen mit u. ohne Eabelführuiig, Pflüge aller Art, Schäl¬
maschinen, Hack-Häufelpflüge, Kultivatoren, eiserne Eggen,
Dickwurzmühlen, Kartoffelquetschen, Futterdämpfer, Jauche,
pumpen, Strohschneider usw. Komplette Anlagen für Land¬
wirtschaft und Pumpanlagen mit Motorbetrieb, Repara¬

turen aller Art, großes Ersatzteillager, Schleiferei.

MtDirtlMil. MMinenWrik Mniel
Telefon 216 Niifselsheim a. M . Telefon 216

Original
C. W . Bullrich Magensalz

ist unentbehrlich bei allen Magen - und Dann¬
störungen , gegen Sodbrennen etc . Es ist dies jetzt
auch in Tablettenform zu haben in der DfOgefie
Schmitt - Verlangen sie ausdrücklich Original C.
W . Bullrich Salz in blauen Paketen . Niemand

sollte es unversucht lassen.

gebe man Dr. Bufleb's wohlfchmek-
kenden Kinderter, ä Pkt. 25 Pf.
Nur bei Drogerie Schmitt.

Suche per sofort oder später1 kleinen Laden
in guter Lage mit oder ohne Woh¬
nung. _ Näh. Expedition.

Vertreter gesniht
zur Einführung eines gef. gesch.
tzaushau-Äpparates. Jede Haus¬
frau rst Käuferin. Kapital und
Laden nicht nötig. Näheres durch

Paul l^ekmann
Osthofen a, Rh.

Pergament*
Papier

in verschiedenen
Preislagen

empfiehltb. Dreisbach,
Karthäuserftrafie 6

In ganz Europa
verbreitet und
beliebt ist
Schyhcrema

Erdöl
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